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Pressemitteilung     Tafers, den 24. November 2025 

Die Vereinigung Freiburger Alterseinrichtungen und Spitex (AFISA-VFAS) hielt am 24. November 

2025 ihre Versammlung ab. Die Mitglieder erhielten einen Überblick über die Aktivitäten 2025 sowie 

einen Ausblick auf das Programm 2026. Diese Zusammenfassung bestätigt, dass die Strategie 2023–

2026 konsequent umgesetzt wird. Die vom Gesundheitsnetzwerk Sense im Alters- und Pflegeheim 

Maggenberg organisierte Veranstaltung bot zudem Raum für einen lebhaften Austausch über 

realisierte Projekte, verstärkte Partnerschaften und die ambitionierten Perspektiven für 2026. 

Die AFISA-VFAS hielt ihre ordentliche Versammlung in Anwesenheit von Mitgliedern, institutionellen 

Partnern und Gästen ab. Die Präsidentin der AFISA-VFAS, Frau Antoinette de Weck, eröffnete die Sitzung 

und hob die Rolle der AFISA-VFAS bei der Behandlung heikler Themen im Jahr 2025 hervor. Sie erwähnte 

die Entscheidung des Staatsrats, alle Massnahmen im Entwurf des Sanierungsprogramms der Freiburger 

Kantonsfinanzen, welche die Pflegeheime betrafen, aufgrund der Stellungnahme der AFISA-VFAS 

aufzugeben. Zudem sprach sie die Planung der Langzeitpflege für die Jahre 2026 bis 2030 an. 

Im ersten Teil der Versammlung wurde das Budget für das Jahr 2026 genehmigt. Es sieht einen Gewinn von 

12’020 CHF vor und zeugt von einer umsichtigen, auf Kontinuität ausgerichteten Planung. Das der 

Versammlung vorgestellte Ausbildungsprogramm für das Jahr 2026 stiess mit seinen Neuerungen auf sehr 

positive Resonanz. Dazu gehören die ProSA-Ausbildung, die sich dem Projekt der vorausschauenden Pflege 

für Pflegeheime und Spitex-Dienste widmet, sowie Ausbildungen im Zusammenhang mit der QUAFISA-

Norm zu den Themen Risiken, Qualitätssteuerung, Nachhaltigkeit und Interdisziplinarität. Nachdem das Jahr 

2025 dem Thema Sucht gewidmet war, wird der Leitfaden für das Jahr 2026 die „Alterspsychiatrie” sein – 

ein zentrales Thema, das sowohl für Pflegeheime als auch für Spitex-Dienste von Bedeutung ist. 

Es wurde ein Überblick über die derzeit eingeführten verschiedenen Konzepte gegeben: 

• Die neue QUAFISA-Norm in Pflegeheimen und Netzwerken, die durch verstärkte Begleitung in Form 

von Videokonferenzen und regelmäßigen Kontakten unterstützt wird. 

• Die interkantonale Ausweitung der QUAFISA-Norm sowie der Schutz der Marke QUAFISA, für den 

derzeit ein Antrag beim Eidgenössischen Institut für Geistiges Eigentum gestellt wurde. 

• Bei der Vorstellung des Kommunikations- und Informationskonzepts 2026 wurde auch die Arbeit der 

neuen Leiterin Kommunikation & Marketing gewürdigt. Sie ist seit September 2025 in der 

Geschäftsleitung der AFISA-VFAS tätig. 

Zum Abschluss des ersten Teils stellte Frau Claude Bertelletto Küng, die Geschäftsleiterin der AFISA, das 

neue Organigramm des Vereins ab Januar 2026 vor. Es soll eine flexiblere Arbeitsweise ermöglichen und 

gleichzeitig das Gleichgewicht zwischen den beauftragten Pflegeheimen und den Gesundheitsnetzwerken 

wahren. Anschliessend gab sie einen Überblick über das Projekt Simple ID, das nach wie vor ein wirksames 

Instrument zur Verbesserung der Qualität der Medikamentenverschreibungen in Pflegeheimen darstellt. Sie 

kündigte das erste Treffen der leitenden Ärzte an, das im März 2026 in Zusammenarbeit mit der MFÄF 

organisiert wird. Schliesslich gab sie auch den Austritt von Corine Helfer bekannt, die zum 1. Januar 2026 

zum Gesundheitsnetzwerk Saane wechseln wird. Zum Abschluss lieferte Frau Antoinette de Weck einige 

Informationen zum Auswahlverfahren für die neue Geschäftsleitung. 

Im zweiten Teil stellte Nathalie Chollet, die Leiterin des Home de la Jogne, die Fortschritte des Projekts zur 

autonomen Planung vor. Anschliessend legte die Arbeitsgruppe Sucht, der neben der AFISA-VFAS auch 

Claudia Ortoleva (HEdS), Nicolas Dietrich (KAA) und Dr. Franco Masdéa (FNPG) angehören, eine Bilanz 

des Leitfadens 2025 zum Thema Sucht sowie eine Präsentation des derzeit in Ausarbeitung befindlichen 

Leitfadens vor. Schliesslich wurde den anwesenden Mitgliedern eine von Professor Éric Davoine (UNIFR) 

betreute Bachelorarbeit zum Thema „Der Übergang von der Pflegekraft zum Manager” vorgestellt. 

Zum Abschluss der Versammlung gab es einen geselligen Apéro, der die Beziehungen zwischen den 

MitgliederInnen und PartnerInnen des Vereins stärkte. 


